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Wortwelt
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Diskussion bei Wortwelt (v.I.): Adelheid Moretti, Christina Maier, Bern-
hard Schreglmann, Ulrike Alker und Irmgard Zirkler

beente

WIEN. Binnen-I, Neutrali-
sieren, Beidnennung, Unter-
strich oder Sternchen: Über
Geschlechtergerechte Spra-
che zwischen Alltagstaug-
lichkeit und Fanatismus" dis-
kutierte eine Expertenrunde
auf Einladung der Agentur
Wortwelt. Gendern ist nicht
der Hauptgrund, warum
Texte nicht gern gelesen
werden. Das betrifft zwar
selten Zeitungsartikel, aber
viele Texte sind schlicht-
weg schlecht geschrieben",
sagte Wortwelt-Partnerin
Irmgard Zirkler. Will man
Frauen in männlich domi-
nierte Berufsfelder bringen,

braucht es innovative Lösun-
gen. Sprache kann neue Rea-
litäten schaffen", so Ulrike
Alker, Leiterin Gender & Di-
versity Management an der
FH Campus Wien. Auf die
Relevanz des Themas für die
Wirtschaft wies Christina
Maier, Diversity Managerin
bei Al und Telekom Austria
Group, hin. Al habe etwa
einen Genderleitfaden ent-
wickelt, um vor allem Frauen
stärker anzusprechen. Wei-
ters zu Wort kamen der Jour-
nalist Bernhard Schregl-
mann und Adelheid Mo-
retti, Vorsitzende von Frau
in der Wirtschaft. (chp)
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